
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 51

Artikel: Weihnachten 1946

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649953

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649953
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


L ^ar g;

Aest^
^ dunkle, windstille Nacht.

diç
^ie Lut

" kein Grashalm regte

«kdumpf und schwül, und

1«i ,* g" Ahlten sich seltsam erregt,
öey ij,

*®d dafür erkennen zu kön-
vJ^en, a

* hastigem Getriebe
allgemein angeordnete

!w Menschen, auf den

^ti ^ im Sç
aber ruhten sie und

V ^ auf
^""e Sorgen zu verges-
erstrahlte ein Stern in

^'cht *" ^dsse und brachte Licht,
5f ^Ufl ^

Land. Die einen blinzel-

Lic^
^^Lteten misstrauisch das

1^. ^
* andere erschraken und

O? "®d
^ ^hts Gutes bedeuten

^ dern"'^^' andere wandten sich

aufgetauchten Sterne

k

ür sie konnte er nur etwas Gutes,

[-gewöhnliches bedeuten,

d wie damals ein neuer Stern er-

te von dem wir heute wissen, dass

s die Geburt Christi, des Erlösers der

•hheit ankündete, der Frieden und

hnung unter die Menschen bringen

go hat auch in der heutigen Wirrnis

/elt ein Lichtlein zu leuchten begon-

Ganz schwach noch sind seine Zei-

die uns den Glauben an die Mensch-

ihren guten Willen zur Versöhnung

mm Frieden anzeigen wollen. Aber

nd da, und wir dürfen an sie glau-

Langsam und fast unbemerkt haben

in den vergangenen Tagen in der

>olitik Wege zu einer grossen Verstän-
ii——ni« irnrhanflpnGn

Willens zur Schaffung einer langen und
aufbauenden Friedenszeit gebildet.

Dieses Lichtlein, das noch schwach

flackert, das müssen wir pflegen und jeder
Einzelne von uns soll dazu beitragen^ dass

Friede und Versöhnung, die Weihnachts-
botschaft wahr und gross wird, damit Not

und Elend und Hunger aus unserer Welt
verschwinden und jeder ein menschen -

würdiges Dasein hat. So wie zur Weih-
nachtszeit am Christbaum die Lichter er-
strahlen und Wärme und Wohlbehagen

verbreiten, so soll mit Hilfe von uns allen

in der kommenden Zeit der Glaube un i
der Wille zum grossen Völkerfrieden er-
starken, damit übers Jahr jeder in Ruhe

und Frieden und Wohlbehagen das Weih-

nachtsfest, das Fest des Lichts und der

Freude feiern kann. bkr.

tfAUCiïTEIV J94 6

Weil»naát

»
^ âunkls, winkstille Insekt.

^ I-uk
^ ^în Drssbalm regte

à ^^»SeK
^

kumpk unk scbwül, unk

^ ^ ^^ìten sick seltsam erregt,
üe>. katür erkennen /.u kan-

>/.^êê7>,
^ à ksstigem Qetriebe

âie allgemein sngeorknete
ànscben ant àen

^ ^ irn ^>der rubten sie unk

ì Suk
îkre Sorgen ^u verges-
erstrablte ein Stern, in

j^
^ ^üsse unci brockte Kickt,

h, ^ ^
^-ank, Dis einen blinket-

misstrauiscb kss
' ^nâere erscbraken nnâ

vr>â
^ à'«» nicbts Qutes bekeuten

ankere rankten sick
^u sukgetaucbten Sterne

ür sie konnte er nur etwas Qutes,

lgswöknlickss bekeuten.

6 wie kamsls ein neuer Stern er-

ts von kein wir beute wissen, ksss

; à «eburt Dbristi. kes Erlösers 6er

-bbeit ankünkets. 6er ?rieken un6

knung unter 6ie Menscben dringen

so bat sucb in 6sr ksutigsn Wurms

Zeit ein Dicbtlein ^u ieucbten begon-

Dsru sckwsck nock sink seine 2ei-

üie uns ksn DIsuben an kie lVlensck-

ibren guten Lilien -ur Versöknung

.um k-rieken anzeigen woiien, ^ber

nk ka, unk wir kürten an sie gtau-

langsam unk tast unbemerkt baden

in ken vergangenen 'tagen m ker

>oiitik Wege -iu einer grossen Verstsn-

Willens -ur Lcbaktung einer langen unk
sutbsuenksn kriekens^sit gebilket.

Dieses Dicbtlein, kas nock sckwacb

tisckert, kas müssen wir pklegen unk jeker
Dw-elne von uns soll Ks2u beitragen^ kass

krieks unk VsrsSknung, kie Weiknscbts-
dotsckskt wskr unk gross wirk, ksmit I^ot

unk Slenk unk Hunger aus unserer Welt
versckwinken unk jeker ein menscken-

würkigss Dasein bat. So wie ?ur Weib-
nackts^eit am Dkristbaum kie kicbter er-
strsklen unk Wärme unk Wokldsbsgen
verbreiten, sc» sc>11 mit llilte von uns allen

in âer Kommenden 2eit âer (»lande nn^

Ker Wille ?um grossen Völkerkrieken er-
starken, ksmit übers ilskr jeker in kìuke

unk ?rieken unk Woklbeksgen kas Weib-

nscktskest, kas ?est kes Dicbts unk ker

?reuks teiern kann. kkr.


	Weihnachten 1946

